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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde (Baptisten) Berlin-Tempelhof  

Pastor Norbert Giebel;  „Gottesdienst im Park“ am 6. Juni 2010

1. Johannes 4, 16b–21:   “Liebe ist ...“  
Liebe Gemeinde im Park,

eine Tochter fragt ihre Mutter: „Zeig mal, wie lieb du mich hast?“ Die Mutter  weiß sofort,  was sie will,  ihre Tochter.  Sie kennt das Spiel. Die Mutter breitet ihre Arme aus und sagt: „Sooo lieb hab’ ich dich!“  Die Tochter macht es ihr nach und breitet nun ihre Arme aus und sagt: „Und sooo lieb habe ich Dich, Mama!“ „Und ich habe dich lieb bis zur Ende der Straße!“ sagt die Mutter.  „Und ich habe dich lieb von hier bis zu Oma in Köln!“  legt die Tochter nach. „Und ich habe dich lieb bis zum Himmel!“ freut sich die Mutter. „Ich liebe dich von hier bis zum Mond und zurück!“ steigert die Tochter ihre Liebe, „und bis zum Ende der Welt!“  Jetzt hat die Tochter gewonnen, denn mehr lieben kann man ja wohl nicht als bis zum Ende der Welt. Und Mutter und Tochter fallen sich in die Arme. Was ist Liebe? Wie groß kann Liebe sein? Um die Liebe geht es auch im heutigen Predigttext. Ich lese uns 1. Johannes 4, 16-21.  

Textlesung 

(1) „Gott ist Liebe!“ 

Das ist ein echter  Spitzensatz. Gott liebt uns „vom Himmel bis zur Erde und zurück und bis an das Ende aller Zeiten!“ Und der Satz hat noch einen Nachsatz. Dabei geht es um uns: „Wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm!“ Das ist noch ein Spitzensatz. „Gott ist Liebe!“ Das ist das Erste. „Und willst du in Gott bleiben, willst du mit ihm leben, soll er bei dir sein in alle Ewigkeit  und  du in ihm? Dann bleibe in der Liebe,  denn wer in der Liebe bleibt,  der bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm!“ Das ist das ganze Evangelium und das, was das Evangelium bei uns bewirken will, in nur zwei Sätzen. 

„Gott ist Liebe!“ Das ist das große Bekenntnis der Christen. Keine andere Religion kann das über Gott sagen. Gott liebt uns. Er sucht uns. Er wirbt um uns. Er will uns ansprechen.  Er will in einer festen Beziehung  mit uns leben. Er will nicht ohne uns sein! Gott malt sich kein perfektes Bild von uns. Er sieht sich uns nicht schön. Er sieht alles an uns. Und wir sind nicht perfekt. Wir sehen nicht so aus, aus wären wir für eine Liebesbeziehung zu Gott geschaffen!  Aber er liebt uns. Er will uns. Er hat das Herz voll für uns und er will uns beschenken! Er will seine Liebe zu uns zeigen können. 

Es drängt Gott zu uns! Und er ist voller Barmherzigkeit, wenn er an uns denkt.  Er will uns leben helfen. Der Gott, den wir bekennen, ist kein Staatsanwalt, der die Pflicht hat, uns aufzudecken, anzuklagen, und der gerechten Strafe zuzuführen. Der lebendige Gott kommt uns nicht mit einem Gesetzbuch entgegen  und sagt: „Was hast du jetzt schon wieder angestellt!“ Der Gott, mit dem wir leben,  er sieht uns  und macht seine Arme weit und sagt: „Sooo sehr liebe ich dich. Komm, und lass dir helfen. Lass dir meine Liebe gefallen!“ Wir jedenfalls haben erkannt, dass Gott uns liebt! (V16a nach der Gute Nachricht Bibel.) 

(2) Man kann den Satz nicht umdrehen. 

Gott ist Liebe! Das ist auch missverständlich, nämlich wenn man den Satz umdreht: „Liebe ist Gott!“ Das steht nicht da. Nicht alles, was Menschen Liebe nennen, ist Liebe.  Wie schnell wird die heiße Sehnsucht, die Schmetterlinge im Bauch, der Wunsch nach Nähe und Geborgenheit schon mit Liebe verwechselt. Bei alle dem kann ich auch  nur  mich selbst lieben und meinen Gewinn suchen. – Und ich kann absolut lieblos werden, wenn ich enttäuscht werde,  wenn der  andere mich nicht so liebt, wie ich es meine, verdient zu haben. 

Gott wird von keinem so geliebt, wie er es verdient hat. Aber er liebt uns dennoch. Wenn wir den Satz  umdrehen – „Liebe ist Gott“ – dann machen wir uns unser Bild von der Liebe und sagen: Das ist Gott. Und dann erwarten, dass Gott auch immer „lieb“ zu uns ist. Wenn wir von Kindern sagen, sie seien immer lieb, dann tun sie immer, was wir wollen.  Das tut Gott nicht! Seine Gedanken sind viel höher als unsere Gedanken. Manchmal handelt er so, dass wir es nicht  verstehen. Gott hat auch seine dunklen, seine uns verborgenen Seiten.

Der „liebe Gott“ kommt in der Bibel nicht vor. Der „liebe Gott“ ist immer lieb und kann auch gar nicht anders. Den „lieben Gott“ können wir zur Rechenschaft ziehen, wenn er lieb genug ist. Ja! Gott liebt uns! Aber Gott ist nicht nur Liebe. Gott ist zornig über diese Welt. Gott ist tief traurig. Gott leidet mit  und  an dem,   was in dieser Welt passiert, was Menschen sich selbst antun und anderen Menschen und was sie seiner Schöpfung antun. Gott ist zornig darüber. 

Gott hasst Ungerechtigkeit und Selbstsucht; und die Welt ist voll davon. Er hasst die Lüge.  Es zerreißt ihn, wenn er sieht, wie Menschen sich kaputt machen. Gott ist nicht einfach lieb und sieht sich nicht alles unbeteiligt an. Es regt ihn auf, könnte man sagen. Es trifft ihn ins Herz.  Gott will Frieden, Gerechtigkeit und Liebe unter den Menschen. 
– Einmal wird er diese Welt  zurechtbringen. Aber das wird das Gericht bedeuten. Das wird nicht gehen ohne dass  Menschen zurechtgebracht  werden. 

Gott ist Liebe. Dieser Satz macht Gott nicht harmlos. Es ist der heilige Gott, der Schöpfer, der zornig auf das Unrecht dieser Welt ist, dieser Gott liebt uns. Er ist ganz Liebe. Er ist voller Liebe, wenn er sich uns zuwendet. Aber dass er leidenschaftlich  eine gerechte Welt will,  das bleibt bestehen. 

(3) Jesus ist Gottes Liebe. 

Man muss den Satz „Gott ist Liebe“ von Jesus her verstehen. In Jesus Christus hat Gott gezeigt, wie sehr er uns liebt. Da hat er seine Arme weit gemacht, weit auseinander gestreckt. „So sehr liebe ich Dich!“ hat er gesagt. „Liebe ist, wenn ich mir das Wohl des anderen alles kosten lasse!“ Das ist Gottes Liebe. Alles zu tun, dass der andere gerettet wird, dass sein Leben gelingt, dass die Liebesbeziehung zu ihm möglich wird. 

Am Kreuz hat er alle unsere Schulden gezahlt, lange bevor wir auch nur nach ihm gefragt haben. Wenn das keine Liebe ist! An Jesus kann man Gottes Liebe erkennen. Liebe ist..., dem anderen vergeben. Das kann man an Jesus erkennen. So liebt uns Gott.  Liebe ist Gnade, ohne Vorhaltungen, ohne Vorleistungen. 

Liebe ist ..., zuverlässig sein, sein Wort zu halten, wahrhaftig zu sein, nichts vorzuspielen, treu zu sein. Das kann man an Jesus sehen. Gott hält Wort. Was er sagt, das tut er auch!  Das ist so sicher wie das Amen in der Kirche. Was ist das für ein Schatz, wenn man mit solchen Menschen leben darf! „Was der sagt, das tut er auch!“ „Was der verspricht, darauf kann ich mich verlassen!“ „Der redet nicht nur. Der handelt, verantwortlich, mir zu Liebe.“ Das ist Liebe. 

Liebe ist ..., dem anderen nahe kommen, so wie Gott uns nahe gekommen ist in Jesus.  Liebe ist ..., mich mit dem anderen zu verbinden, mich eins zu machen mit ihm, seine Freuden, seine Leiden aber auch seine Schuld und sein Versagen mit ihm zu tragen. Was ist das für ein Schatz, wenn man mit solchen Menschen leben darf:  Menschen, die auch meine Schuld und mein Versagen mit mir tragen! Stellt euch eine Gemeinde vor, in der so geliebt würde. „Hier werden Sünder geliebt! Darum sind wir hier!“ könnte da im Schaukasten stehen.  – Und die Menschen würden es auch halten und leben. 

Liebe ist ..., wenn ich keine Angst haben muss. Das können wir an Jesus sehen.  Liebe ist..., wenn ich sein kann, wie ich bin, wenn ich keine Strafe fürchten muss. Johannes schreibt:  „Die Liebe kennt keine Angst.  Die völlige Liebe vertreibt die Angst!  Wer vor Gott noch Angst hat, wer noch vor der Strafe zittert, bei dem ist die Liebe noch nicht angekommen!“ 

Liebe ist ... Jesus! Wer in Jesus bleibt, der bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm! Aber Jesus ist eben nicht der strenge Richter, der Polizist, der Moralist, der Strafzettelverteiler. Jesus ist Liebe! Diesen Satz kann man umkehren! 

(4) Wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott 

Beim ersten Satz geht es um Jesus. In Jesus hat Gott seine Liebe gezeigt. Das ist das Evangelium. Beim Nachsatz geht es um uns: „Wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm!“ 

Könnt ihr anderen vergeben? Nicht denen, die euch eigentlich gar nicht weh getan haben, nicht das, was ihr lange vergessen habt, nicht worüber ihr euch nie wirklich aufgeregt habt. Könnt ihr anderen vergeben, die euch verletzt haben? Dann bleibt ihr in Gott und Gott bleibt in euch! Das ist so sicher wie das Amen in der Kirche. 

Seid ihr zuverlässig? Ist auf Euer Wort Verlass? Spielt ihr euch selbst uns anderen nichts vor? Redet ihr nicht nur sondern ist euer Wort sozusagen auch gleich eure Tat? Sagt ihr die  Wahrheit  in dem Sinn, dass ihr sie auch haltet? Dann bleibt ihr in Gott und Gott bleibt in euch! 

Leidest du mit anderen, die leiden? Bindest du dich an Menschen, die Not leiden, die ihr Leben nicht schaffen, die immer wieder krank sind an der Seele oder körperlich? 

Stehst du an der Seite von Menschen, die Hunger haben oder Durst oder die gefangen sind? Dann bleibst du in Gott und Gott bleibt in dir. 

Müssen auch diejenigen, die euch Unrecht getan haben, die schlimme Fehler gemacht haben, vor euch keine Angst haben, weil sie um eure Liebe wissen? Seid ihr so jemand, den man nicht fürchten muss? Dann bleibt ihr in Gott und Gott bleibt in euch! 

Wenn einer zu dir kommt und dich fragt „Wie groß ist deine Liebe zu mir?“, wie weit gehen deine Hände auseinander? Liebst du deinen Nächsten bis an das Ende der Straße? Oder reichen deine Finger, ihm zu zeigen, wie große deine Liebe ist? 

Gott ist Liebe.  Er liebt uns nicht nur bis an das Ende der Welt. 

Er liebt uns noch darüber hinaus!   

Amen. 

